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Chrıstoph Anton ardına Miıgazzı Fürsterzbischoitf VO Wiıen
Von Dr Cölestin olfsgruber Benedietiner VAX den Schotten ıin Wiıen
geist! Bath Mıt dem Ortra Miıgazz  .& und e11Nel| Facsımile Handschriuft

891TT x Daulgau I1} Württemberg Verlac ON Hermann Kıtz
In dieser nNeuesten Arbeıt haft olfsgruber rühmlichst

bekannt durch SC11 pletätvolles Lebensbild des Cardimals Rauscheın
wiıederum C1iH61 Peweıls sSe11165S Könnens ınd W issens gehetert Sıe
hıletet nämlhlich we1t mehr qals gewöhnliche Biographie odeı blos
6IM Stück Diöcesangeschichte 11611 S11 rınet auch e1116 Hülle
hochinteressanter Mıittheilungen Z S{9gats- un Culturgeschichte

Marıa 'T’heresia hıs ı die franceısciäische Zielt. herein. W egen der
vielen 1er ZUTN erstenmale verwertheten Quellen werden auch
spätere Historiker qMheses Buches nıcht entrathen zönnen Eine
SaNnz CISCHNE Anzıehungskraft verleihen dem Werke d1e reichlichen
(htate A Briıefen und politischen Actenstücken, dıe WULS förmlıch ı11}2 Ae
damalıge Epoche hınem versetzen Was SONST ohl selten der
Fall : auch las Vorwort ist überaus lesenswert auf ınteresse-
weckende ÄArt W 6ISS unNns der bescheiden als Ar (Cölestin“ gefertigte
Autor über die mühevolle Beschaffung des (Juellenmaterlals A

informiıiren und kennzeichnet mıtwohlthuender Offenherzigkeit SEC111611

correcCfien, ul kirchlichen Standpunkt, en er unbeschadet er
Objeetivıtät 111 Buche einzuhalten KC enkt denn, sag%
er, „ CS ist. 51  © ungerechte Forderung der (+eschichte, dass S16

vVvon allen (GAefühlen nd Ueberzeugungen entblösst eintach
berichte : VONN dem Biographen verlangen dass nıcht 1e und
nıcht ZUFNRG, heisst ıhm und der Bıographie das Her A4AUS dem
I)81 b e LC1IS8 Der (+esammteimdruck AUus der Lectüre dieses
auch Verleger nobhel ausgestattieten Buches Jässt sich ohl
10 Jas Urtheil zusammentassen Eın Ehrendenkmal für den längst
heimgegangenen Kirchenfürsten, W 16 für l) Cölestin .

110 Rottmanner der Augustinismus
Fıne dogmengeschichtlıche Studie, München Leutner, 80 mN

UnterZugrundelegung deshermeneutischen Grundsatzes,
dass für dıe Weststellung der ILiehre G1 fortschreitend sıch ent-
wickelnden (+elstes d1e Endansichten, /AN welchen OT sıch durch-
gerungen hat die massgebenden sind, wird hier e11 Bild VvVvon der
Prädestinationslehre des Augustinus entworfen, welches

der trachtionellen Darstellung wesentheh abweıcht. Dass solches
Resultat Wiıderspruch hervorrufen würde, Wa vorauszusehen nd
S hat i1e Literatur bereıts e1Ne „Widerlegung“ /AN verzeichnen,
aut weilche Schlusse och kurz wırd EINSCESDANSCH werden.
Dass aber das Verfahren entschieden den Vorzug verdient, 4allein richtige ıist gegenüber T} unkritischen, 11111 Jange



U  CHUu£s Mode gEWESCHEN Zusammenwürfeln inhaltlich verwandter
Stellen 4aus den verschiedensten Perioden eINes S fruchtbaren
Schriftstellers und eINEes in der Erkenntnis S rastlos voranstrebenden
Geistes, WI1e Augustinus es WAarL, das sollte der historische Sinn
auch dem Dogmatıker einleuchtend machen.

Das ist. jedoch nıcht das eINZITE, noch das Hauptmoment,
wodurch ‚dıe In vorliegende:: Studie A Anwendung kommende
Methode sıch VOll der herkömmlichen unterscheidet. Es wird nämlıch
ausserdem davon Umgang SCHOMMNEN , dje hıeher gehörıgen
Aeusserungen des hl Augustinus 1n eın prior construlertes,
der modernen duematischen Behandlungsweise der einschlägigen
Lehre eNtINOoMMENES Schema hıneinzuzwängen ; vielmehr wıird der
Augustinismus S vorgetragen, „wıe 61 iım Buche steht. h WI1e
er In den  echten Schriften des h Augustinus für jeden U1llL-

befangenen. VON keinem Schuldoema voreiıngenommenen Leser
klar und unzweideutig vorhiegt“ S 530) So allein kann der
(}efahr des „Hineinlesens“ wıirksam vorgebeuget und ein In W ahrheit
dogmeng h t1lıc s Bıld SCWONNCH werden.

Die Grundzüge des „Augustinismus, “ der Lehre der
unbedingten Prädestination und dem partıcularen Heıiswillen, W1e6
S1e der hi Augustimnus Vvorzugswelse In der etzten Periode SEINES
Lebens (von 41 oder 418 an) ausgebildet und bis zu seinem
ode (4530) testgehalten Hatı“ sind folgende : dıe SANZC Menschheit
ıst infolge des ersten Sündenfalles eine INAaASSa damnata, 4AUS welcher
dureh (zottes Gnade, nıcht irgend welcher Verdienste, eın
Theıil ausgeschieden und ZULE (5nade G Horie vorherbestimmtwird : dieser Lheıl ist; nach 6Öa und Ziel unabänderlich determiniert
und Z V  I nach dem ursprünglichen Gnadenwillen (xottes. Kis sınd
die eert1 - ım Gegensatze Z den GEIEI welche Gott, um seme
Gerechtigkeit zeigen, ın der massa perdition1s zurücklässt;indem er ihnen das donum gratultum perseverantiae vorenthält;
ihnen 1st C} nıcht möglıch, die Seligkeit ZU erlangen, den eert_
ist; nıcht möglıch, den Heilswillen Gottes sıch gegenüber /AAUB

vereıteln ; denn ıhr Wille wiıird durch die Gnade unfehlbar ZUM
frejen W ollen des (+uten bereitet. Da Ale eerti ur (zott bekannt
sind, sind für Augustinus ın der Praxis alle prädestiniert.
Diese Grundzüge des Augustinismus werden 308 der „Studie“ Schritt
für Schritt miıt eINem unüberwindlichen Walle VON Citaten gesichert.Da Nnu die „Argumente des Verfassers“ lediglich 1n orten
des hl Kirchenlehres bestehen, So lassen sı1e sich „zurückweisen“
durch Kintgegenstellung anderer das (xegentheil iehrender Aussprüchedesselben Heiligen. Kın Versuch, ”  dı  a Argumente des Verfassers
zurückzuweısen, “ ohne „ DOSItLV heweısen AB wollen, dass der

Augustinus die iıhm zugeschriebene einung VO der absoluten
Prädestination nıcht lehrfse‚ 3 1]} MS5 als e1n (GET Methode
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verfehlter bezeichnet werden. In der Ü’hat vErM135 cdie „ W ıderiegung
KFebruarheft 62—1:42)(Dr Ph Huppert 1111 Katholik 15

den posıtıven Bewelsen (Odilos nıchts entgegenzusetzen‚ a.{s
dogmatische Anschauungen, welche entwıckelten Svstfemen der
Dogmatık EeNLINOMMm©mMmMEN und dem hl AugusINUS zugeschrıeben
werden, WODEeI ı1 den entscheidenden Stellen überail der POSILLVE
Nachweis tahlt Man sıeht. der Kampf wırd nı ungleichen W atten
gveführt un jedes Wort ist überfnlüssıe, solange 11a11 sich nıcht
über dıe Prinzıpien dogmenhistorischer Korschung verständigt hat
Die historısche Methode auf 1ÖöCchst interessantes A'’hema
angewandt Z haben und das auft der Grundlage EINET StEauUunNneNS-
werfen KenntnIis der Augustinischen Schritten. da= ist das STOSSC

StudieVerdienst der

Die STOSSECI Welträthsel Philosophiıe der Natur
A llen denkenden Naturfreunden darvyehoten V OIl Tılmann Pesch Zı e1te

B  4&  3  and \ atınverbesserte Auflacve and Philosophische Naturerklärunge
philosophische W eltauffassung Freibure 1112 Aderder sche Verlagshandilung

14 799 und 516 ıe hst Inhaltsangabe und vegıster. Preı Mı 1

7e1 1608 Werke dieses Umfanges und dıeser Rıchtung
bedeutet 1L zweıte Auflage ınnerhalb 8 Jahre (erste Aufl erschien
1853 und jedenfalls bemerkenswertes Kreign1s. Um FAr

EINISCETMASSCH A würdiıgen, WwWwÄre 116e DAaANZLC Abhandlung ertor-
erlich und auch diese vermöcht kaum. der umfassenden Krudıtion.
des Werkes un S V erfassers iM allem verecht /AU werden
Die Hervorhebung CHLISCL Hauptpunkte <ol1] wen1gsiens eiNeEeEN
Einblicek 111 das massenhafte. 18881 anzen trefHich AUSa  HIN EHN-

gyestellte Materıal gewähren.
Die Sphäre, 111 welcher sich d1ıe  S Ausführungen des TS  en

Bandes bewegen, ist dıe Natur 11 CHSCTCN, eigentlichen und
richtigen Sinne, nämlich dıe Naturdinge blh ZUIL Menschen unauf

Von 1er AUSiıhrer Selbständigkeit und Zusammenfassung
erhebht sıch der Verstand . ZUFr E T h Il 11 und A

W eltanschauung, da 1: der Natur ehben nıcht den Punkt
findet, GL ruhend stehen bleiben könnte:. Diese eltaufassung
nennt der ert dıe naturphiuosophische, W 16 GT S16 111 der philo-
sophıschen Naturbetrachtung un! Naturerklärung angebahnt hat
Denn das 1sf. allerdings CINE ausgemachte Sache, dıie WIT den
Gegnern der ehristlichen W eltanschauung zugeben, ass das
Fernrohr, die anatomıschen Instrumente drel über die Natur
nıcht hınausführen und nıcht hinausführen können. Kbenso ZECWISS
ist S aber, dass sıch mıt dieser Art VON W issen nıemand auf die
Dauer E  Snl  D  n m “ x  zufriedenstellen kann, ohne SE1INEIM Selbstbewusstseln (+ewalt
anzuthun In dem ersten Abschnıiıtt, welcher „dıe Existenzberechti-
S  uns EINET Naturphilosophie darthut inden siıch schon Präludien


